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Waffenstillstand»
Zur und Kußer-n L ge.
Die Unlwa.zuiilj Hai nun m ganz Lruischland ipccn Einzug

gehalten. In allen Garnikonstädten sind Arbeiter- und Soldalen-
räle eingerichtet, denen sich die lokalen Verwaltung«- und Mili¬
tärbehörden im Interesse der Aufrechterhairungder Ordnung und
der Durchführung der Ernährung zur Verfügung gestellt haben.
Im Reich wurden die bisherigen Staatssekretäre und leitenden
Verwaltungsbeauiten von der sozialistischen Regierung beibehal¬
ten. und auch die provisorische Regierung in Württemberg hat
Vertreter der anderen Parteien als Fachleute für die Fortführung
der Vermaltunasgeschäftehernngczogen, und zwar den natwnal-
iiberalen Landlagsabgeordneten Naumann für das Ernäbrungs-
weien. den Landtags- und Reichstagsabgeordneien Kirne vom
Zenirum für die Justiz und den voikSparteilichen Landtags- und
Ncichstagsabqeordnetcn Licsching für die Finanzen Die fach¬
männischen Leiter und Beamten des Verkehrswesensbleiben eben»
falls auf ihren Posten. Im großen Ganzen ist die Umwälzung
unblutig vor sich gegangen. Nur in Berlin kam es zu Kämpfen
zwischen den Känigstreuen und den Truppen der Revolution.
Den vom Felde heimkehrcnden Soldaten werden die Waffen ab-
-etiommen. und sie werden für unbestimmte Zeit entlassen. Die
Arbeiter- und Soldatenräte sind bemüht, Ordnung, Verkehr und
Ernährung aufrecht zu erholten. In einem Erlaß an das Fe!d-
und Heimatheer wird ausgesprochen, daß unter allen Umständen
die Ordnung aufrecht erhalten werden muß, um die ordnungs¬
mäßige Zurückführung des Feldheeres und die Entlastung der
Mannschaften zu fördern und dadurch den Bürgerkrieg zu ver¬
meiden, Von der Waffe ist gegen Angehörige der eigenen Vol¬
kes nur in der Notivchr oder bei gemeinen Verbrechen oder zur
Verhinderung von Plünderungen Gebrauch zu machen. Hoffen
wir. daß diesen Mahnungen auch Folge geleistet wird, und daß
unsere Soldoten in der Lage sind, dunklen Elementen, die auf
Raub und Plünderung ausgchcn möchten, zu begegnen. Die Re¬
publik ist jetzt in allen Bundesstaaten eingcführt.

Eine schwere Last hat die neue deutsche Republik sofort bei
ihrem Antritt übernehmen müssen: die geradezu niederschmettern¬
den Waffenstillslandsbedingungender Entente : Räumung aller be¬
setzten Gebiete, des linken Rheinufers. Elsaß-Lothringens und
Einräumung einer neutralen Zone auf dem rechten Rhetnufer.
Besetzung der Brückenköpfe des Rheins . Wenn also die Entente
«och Ablauf des Waffenstillstands wieder aus diesen »der jenen
tatsächlichen oder angeblichen Beweggründen den Krieg weiter»
führen will, dann können ihre Heere ruhig über den Rhein mar¬
schieren, Wir werden eS ihnen nicht wehren können, selbst wenn
unser Heer wollte. Wir hätten nicht mehr die Lokomotiven und
Eisenbahnwagen, die Kraftwagen, die heute ein Heer für sein«
Operationen nötig hat, denn wtt müssen 5000 Lokomotiven,
150 000 Eisenbahnwagen (nicht 10 000, wie gestern fälschlich ge¬
meldet) und 10 000 Kraftwagen obliefern, abgesehen von dem son¬
stigen Kriegsmaterial. Außerdem muffen wir unsere Flotte »oll-
ständig ausliefern Ob wir noch ein Schiss Wiedersehen, das ist
sehr zweifelhaft. Weiter müssen wir die Alliierten in die Ostsee
lassen, wtt müssen ihnen den Danziger Hosen und di« Weichsel
öffnen, damit sie der polnischen Bevölkerung Lebensmittel bringen
können oder . mich für jeden anderen Zweck", wie die Bedingung

, so echt ententemäßig heißt. Es sind also schon damit die Vorbe¬
dingungen geschaffen für die Besetzung von Gebieten Deutschlands
im Osten, die man den Polen ausliefern will. Die Polen nehmen
begreiflicherweise auch schon eine täglich drohender werdende Stel¬
lung ein. Trotzdem der Oberbefehlshaber der deutschen Besatz¬
ungstruppen erklärt hat. daß die Truppen bis 1, Dezember das
polnische Gebiet räumen werden, werden unsere Soldaten dort be¬
lästigt, ja man hat sogar die Auslieferung der Waffen verlangt.
Die dort ebenfalls schon eingerichteten deutschen Soldatenrät«
haben das aber abgelehnt, und erklärt, sie würden solange bleiben,
bis der Rückmarsch ihrer Kameraden auS der Ukraine gesichert sei.

Die neueste Meldung , dir die „Frkf. Ztg ." bringt , be¬
sagt. daß eine neue Regierung in Rumänien Deutschland
den Krieg erklärt hat . Wir werden also wohl auch mit dem
baldigen Rückzug der deutschen Vesatzungstruppen aus Ru¬
mänien zu rechnen haben, vorausgesetzt, daß sie über Un-

Das Znlrofttreten des Waffenstillstandes.
iWTB i Amsterdam, 11. Nov Das Niederl . Pressebüro

Radio hat einen drahtlosen Bericht aus Paris aufgefangen,
daß der Waffenstillstand um k Uhr morgens französischer
Zeit unterzeichnet wurde und um ll Uhr französischer Zeit
in Kraft tritt . Joch richtete folgendes Radiotelegramm
an die Oberkommandierenden : Die Feindseligkeiten wer¬
den an der ganzen Front vom 11. November, 11 Uhr vor¬
mittags , französischer Zeit an eingestellt werden. Die alli¬
ierten Truppen dürfen bis ein neuer Beseht einirrsst , die
an diesem Tage und iu dieser Stunde erreichten Linien nicht
überschreiten.

Der letzte deutsch« Heeresbericht.
(MTB .) Große» Hanptguartier , tl . Novbr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz: Bei Abwehr amerikanischer An-
ich der Maas zeichneren sich durch erfolgreiche

Gegenstöße das brandeuburgische Neierveinfanterie -Regt.
Nr. 207 unter seinem Kommandeur Oberstleutnant Hennigs
and Truppen der N>2. sächsischen Infanteriedivision unter

yruug des Oberstleutnants o. Zeschau, Kommandeurs des
- "terie -Regts .. 183, besonders aus.
Infolge Unterzeichnung des Wasienstillstandsoertrages

wurden heute mittag a« allen Fronte » di« Feindseligkeiten
eingestellt. Der 1, Generalouartiermeister : G r ö n e r.

Zur bevorstehenden Bcjetzuug des RheinufergebietS.
(WTB ) Berlin, 11. Nov In dem vollständigenText der

Waffenstillstnndsbedingungen beißt es über die Räumung des
linken Rheinufcrs durch die deutschen Armeen wie folgt: Das linke
Rheinufer wird durch dir örtlichen Behörden unter Aussicht der
Besatzungstruppen der Verbündeten und der Vereinigten Staaten
verwaltet. Die Truppen der Verbündeten un» der Vereinigten
Staate » weroen die Besetzung dieser Gebiete sichern, mdem sie die
hauptsächlichsten Rhrinübergang« (Mainz, Koblenz, Köln» inbe¬
griffen je eines Brückenkopfes von 30 Kilometer Durchmesser auf
Sem rechten Rhcmufer und außerdem die strategische» Punkte
dieses Gebietes besetzen. Auf dem rechten Rhernuser wird eine
neutrale Zone geschossen. Sie verläuft zwischen dem Fluß und
einer östlich dieses gezogenen Linie. Diese Linie verläuft von der
holländischen Grenze bis zur Parallele von Gernsheim <0 Kilo¬
meter, von da an b>S zur Schweizer Grenze nur 30 Kilometer
östlich des FluffeS. Die Räumung dieser rheinischen Gebiete (auf
dem linken und rechten Ufer) wird so geregelt, daß sie ln einem
weiteren eZitraum von 11 Tagen durchgefüdrt ist, also im ganzen
m 25 Tagen nach Unterzeichnungde» Waffenstillstandes. Artikel
16 lautet: Die Verbündeten sollen freien Zugang zu den von den
Deutschen in ihren Ostgrenzen geräumten Gebieten, sowohl über
Danzig, wie auch über die Weichsel haben, um die Bevölkerung
dieser Gebiete verpflegen zu können, oder auch für jeden anderen
Zweck. — Das heißt nichts anderes, als daß man im Sinn hat,
die deutschen Gebiete zu besetzen, die man den Polen ausliefern
will. Dir Schriftl.

garn und Oesterreich heim können. Die Kundgebungen der
deutschen Regierung an Wilson , der bayerischen an die
Entente , der beiden sozialdemokratischen Parteien Deutsch¬
lands an den schwedischen Sozialisten Branting (der den
Zusammenbruch Deutschlands immer gewünscht hat ), in
denen allen auf die furchtbaren Folgen hingewiesen wird,
die die Einhaltung der WaffenstiIIstandsb ; dtngungen für die
Ernährung Deutschlands haben müssen, werden wohl ohne
Erfolg sein. Was kümmert es die Angelsachsen, ob noch
zahllose unschuldige Frauen , Kinder und Kranke «nmittel-
bar vom Hungertod bedroht find. Die Engländer kennen
das von Indien und dem Burenfeldzug her. Das läßt fie
kalt. Sir schicken dafür «in Gebet mehr zum Himmel, und
danken dem Gott , daß er die „Barbaren " vernichtet hat.
Wer glaubte , die Alliierten würden einem demokratischen
Deutschland mildere Bedingungen auferlegen , der kennt und
kannte nie den brutal kalten Eeschästscharakter der Eng¬
länder und Amerikaner , der sich mit dem fanatischen Haß
der Franzosen verbunden hat , um Deutschland, ob es nun
ein Kaisertum oder eine Republik ist, dauernd wehrlos und
ohnmächtig zu machen. Deshalb darf man auch den Ge¬
rüchten, die in Umlauf gesetzt werden, die englische Flotte
habe revoltiert oder die Franzosen Hütte« Clemenceay und
Joch abgeletzt, keinen Glauben schenken. Wir müssen den

bitteren Leidenskelch bis zum Ende leeren, den uns jene zmn
Trinken gaben, die nicht ioniel Perstand bew .eu, um einzu-
iehen, daß auch das laplersie und disziplinierst sie. das treueste
und willigste Polk einmal an eine Grenze kommen kann
und muß, wo es phffisch und moralisch nicht mehr kann
und will.

Die Umwälzung scheint noch aus die auch ueuiralen
Stauen in Europa , aus Holland , Schweden »nd die Schweiz
üdergreffen zu wollen. In Italien bat man keine dlachrichten
über die deutsche Revolution zuaelasten, weil man befürchtet,
daß dort das malträtierte Volk ebenfalls zur Selbsthilfe
greift. Aber vorerst gebieten dort noch die Engländer und
Amerikaner . Wenn sie einmal aus den europäischen Enteme-
landern sind, dann kann vielleicht der Tag kommen, da die
Völker Europas sich wirklich ^ S.

^ .ne bayerische Kundgebung an die
(WTB .) München, 11. Roo. Die Korrespondenz Haff¬

mann meldet amtlich : In der Nacht vom 10. zum II . No¬
vember sandte die Regierung des Pollsstaats Bayern na u-
stehende Kundgebung  telegraphiich an den Bundes .at
oon Bern mit der Bitte um Ucbermittlung an Wilson , kie
Regier »»"«-» Frankreichs . Englands und Italiens:

.mnüesra : , Bern.
Ich bitte Eie , die nachfolgende Kundgebung  an den

Präsidenten Wilson , die Regierungen Frankreichs . Englands
und Italiens zu übermitteln und sie zugleich an das schwei¬
zer Volk zu verbreiten'

An die Regierungen und Völler Amerikas , Frankreichs,
Englands , Italiens , an die Proletarier aller Lnader ! Das
bayerische Volk hat zuerst in Deutschland unter der Führung
oon Männern , die seit Beginn des Krieges den leidenschaft¬
lichen Kamps gegen die frevelhafte Politik der deutschen
Regierung und Fürsten gerührt haben , in einer stürmischen
und oon endgültigem Erfolg gekrönten revolutionären Be¬
wegung alle und alles beseitigt was schuldig oder mit¬
schuldig an dem Kriege war . Bayern hat sich als Volks? " ft
«roklamiert. Das ganze Volk begrüßt jubelnd seine Er¬

lösung. Die andern Staaten Deutschlands solgen in unauf¬
haltsamem Drang unserm Beispiel und begründen damit zum
erstenmal eine wirklich« innere Einbett Deutschlands.

In diesem Augenblick stürzt ans das junge Bayern die
Eröffnung der Waffenstillstandsbedingungen der alliierten
Möchte herein. Alle Hoffnungen, die wir durch den Erfolg
der Revolution hegen durften , sind damit zerstört. Die neue
Republik wird , wenn dies« entsetzlichen Bedingungen un¬
veränderlich sein sollten, in kurzer Zeit Wüst« und Chaos
sein. Wir verstünden wohl di« Empfindungen , die die alli¬
ierten Mächte veranlassen , solck»e Bedingungen zu stellen,
wenn sie damit die Schuldigen treffen würden . Die deut¬
schen Autokraten und Militaristen verdienen keine Schonung.
Jetzt aber hat das Volk  sich befreit und die Bedingungen»
die ihm fetzt anferlegt «»erden , bedeuten seine Bernichtung.
Werden die Forderungen aufrechterholten , so gehen wir Zu-
st>nden entgegen, di« keine menschliche Phantasie sich vor¬
stelle« kann. Eine anarchisch« Auflösung aller Verhältnisse,
die gerade die bayerisch« Revolution durch die Schaffung
eines in sich gefestigten Volksstaates verhindern wollte,
würde die notwendige Folge fein und die Herrschaft sich
zuchtlos auflösender Millionenhrere würde ein« geistige und
kfttliche Verwilderung , «in« politisch soziale Besessenheit her-
beifiihren » die auch in das Gebi -t d-r Sir "«r verheerend
überqreife » würde.

Das darf nickt geschehen. Die demokratischen Völker
dürfen nicht wollen, daß die revolutionäre Schöpfung der
deutschen Demokratien durch die Schonungslosigkeit der Sie¬
ger vernichtet wird . Jetzt ist die Stunde g-kommen, wo
durch einen Akt weitausblickender Großmut die Versöhnung
der Völker herbeigelührt werden kann. Vergeht in der
Schöpfung der neuen Welt den Haß, der in der alten er¬
zeugt worden ist. Der Völkerbund , der das gemeinsame
stideal der Menschheit geworden ist. kann niemals werden,
wenn er beginnt mit der Ausrottung des jüngsten Gliedes
demokratischer Kultur . Wir beschwören Euch, die Regie¬
rungen wie das Volk, in einer erhabenen Weftüberwindung
die für alle verhängnisvolle Liguidierung des Weltkrieges
im gemeinsamen Interesse der Sieger und der Besiegten zu
unternehmen . Dieses schwere Werk würde die erste Hand¬
lung des neuen Völkerbundes sein und Ihn damit begründen.
Die' alliierten Demokraten dürfen nicht vergessen, wieviel
stumm ertragene Opfer unzähliger namenloser Deutscher seit
Beginn dieses Krieges in klarer Erkenntnis der Schuld ge¬
bracht worden find, und die Negierungen der alliierten
Mächte dürfen nicht die Verantwortung vor den proletari-
'cknn Massen übernehmen , die Internationale in dem Augen¬
blick wieder zu zerstören, wo fi« sich innerlich zusammen-
geftinden hat . — Das Schicksal der Menschheit liegt in den



Männer , die jetzt verantwortlich sind für die Herbeiführung
des Friedens und die Neugestaltung der zerrütteten Völker.

München,  den IN. November 1918.
Das Ministerium des bayerischen Volksstaates:

Kurt Eisner.

Schwedische Stimmen zu den Wajfenstillstandsbedingungrn.
(WTB .) Stockholm , 12. Nov . Die Waffenstittstaiidsbedln-

gungen der Entente werden durchweg als äußerst hart be¬
zeichnet und scharf verurteilt . Sogar Branting  nennt
sie im „Sozialdemokraten " erschreckend und hofft , daß wenig¬
stens die Blockade in einiger Zeit gemildert werden könne.
— „Dagens Nyheter " schreibt : Die Bedingungen stimmen
so ziemlich mit dem überein , was man früher in Nortcliffes
Presse gelesen hat . Man weiß , daß Deutschland außerstande
ist , noch langer kräftigen Widerstand zu leisten , und beschließt
daher , es den Becher der Demütigung bis zur Neige leeren
zu lassen . Die alte Geschichte vom Uebermut des Siegers
wiederholt sich immer wieder . — „Svenska Dagbladet"
sagt : Wenn man die Bedingungen liest , so sieht man sich
gegenüber einem Ausbruch von Raserei und nicht gegenüber
einem Dokument , das in einer der verantwortungsvollstenStunden der Weltgeschichte von einigen Männern formulrert
wurde , welche dis größte Verantwortung tragen . Und diese
Kreise sprechen von einein Kren,Mg der Zivilisation gegen
den Bolschewismus . Das neue Deutschland muß erfahren,
daß es ohnmächtig ein an Händen und Füßen gebundenes
Opfers seines Siegers ist.

Aus dem Entenjelager.
Lloyd George als Gotteslästerer.

(WTB .) London , 12. Nov . (Reuter .) Das Unterhaus
war gestern überfüllt . Lloyd George  wurde mit be¬
geisterten Kundgebungen begrüßt und verlas die Waffen¬
stillstandsbedingungen , die (wie er sagte ) um 5 Uhr morgens
nach einem die ganze Nacht hindurch währenden Meinungs¬
austausch unterzeichnet worden waren . Lloyd George fuhr
fort : Heute morgen 11 Uhr endete der grausamste und
fürchterlichste Krieg , der je die Menschheit zerfleischte . Ich
hoffe , daß an diesem ereignisvollen Morgen der letzte aller
Kriege zu feinem Ende kam . (Langanhaltender Beifall)
Es ist jetzt keine Zeit zum Reden und unsere Herzen sind
übervoll von Dairkbarkeit , für die es keine Worte gibt.
Ich beantrage deshalb die sofortige Vertagung des Hauses,
um in der Kirche ( !) jetzt unfern Dank für die Befreiung
aus großer Gefahr darzubringen . — Asquith  sagte , die
Waffenstillstandsbedingungen zeigten , daß der Krieg nicht
wieder ausgenommen werde . Auch glaube er , daß die Welt
in eine Aera eintrete , in der der Krieg etwas Ueberwun-
denes sei. — Die Mitglieder des Hauses begaben sich da¬
rauf in feierlichem Zug zur Kirche . — (Das ist echt englisch,
nachdem man den größten völkermordenden Krieg inszeniert
hat , dankt man unserm Herrgott , daß er die größte Mörder¬
bande der Welt hat siegen taffen .)

Abbau in der englischen KriegSmaterislfabrikatisn.
(WTB .) London , 11. Nov . (Reuter .) Das Munition ?-

Ministerium erließ Instruktionen an alle Fabriken , die ' ür das
Ministerium arbeiten , die Erzeugung allmählich ohne sofortige all-
geeminc Entlassung der Arbeiter einzuschränken . Tie Interessen
der Arbeiter werden auf verschiedene Weise geschützt werden , u . a.
durch eine Auszahlung einer besonderen Vergütung für Arbeits¬
losigkeit im Betrage von mindestens 24 Schilling in der Woche,
auf die k Monate lang Anspruch erhoben werden kann.

Die Engläudcr in Konstantinspel.
(WTB .) London , 11. Nov . (Reuter .) Der Vizeadmiral

Caltherpe wurde zum Oberkommissar in Konstantinopel ernannt,
um während der Uebergangsperiode Fühlung mit der türkischen
Regierung zu halten -und die britischen Interessen und Untertanen
in der Türkei zu schützen.

Amerika rüstet weiter.
(WTB .) Amsterdam , 12. Nov . „Central News " melden

aus Washington , daß während der Verhandlungen über den
W r ^ enstillstand keineswegs Kontrakte rückgängig gemacht
wurden . Die Rüstungen werden nicht vermindert und auch
die Einberufungen der Mannschaften werden fortgesetzt.
Kriegssekretär Baker  sagte : Unsere Politik bleibt dieselbe
wie zur Zeit , als der Krieg auf seinem Höhepunkt war . —
(Ob man jetzt auch gleich in Rußland die Bolschewiki un-

molich machen und die Meinungsverschiedenheiten mit
Japan zum Austrag bringen will ? )

Sozialistische Forderungen in Schweden.
(WTB .) Stockholm, 12. Nov . Vorgestern hat in Stockholm,

auch unter gewaltiger Beteiligung der Frauen eine große Kund¬
gebung gegen die Verteuerung der Lebensmittel stattgefunden.
Ein Zug von Arbeitern überreichte der Regierung eine Erklärung,
in der umfassende Maßnahmen zur Bekämpfung der hohen Preise
und zur Erleichterung des TeuerungLdrucks gefordert werden . —
DaS Jnnungssozialistenblatt „Politiken " veröffentlichte gestern
das Programm einer Massenaktion zur Herbeiführung der sozia¬
listischen Republik in Schweden . Wenn nötig , soll zu deren Er¬
zwingung ein allgemeiner AuSstand verkündet werden . In diesem
Programm wird eine republikanische Staatsverfassung , Wschaf-
fung der Ersten Kammer , sofortige Einberufung einer konstituie¬
renden Nationalversammlung , sofortige Einstellung der Truppen¬
übungen , durchgreifende Erhöhung aller Arbeitslöhne und Be¬
amten geh älter , Einführung des achtstündigen Arbeitstages und
Beaufsichtigung der Industrie durch die Arbeiter gefordert . Der
Aufruf fordert schließlich zur Bildung von Arebiter -, Soldaten-
und Bauernräten auf.

Zur Amwälzung in Deutschland.
Hindenburg aus dem Posteu.

(WTB .) Berlin , 11 . Nov . Die holländische Meldung , wo¬
nach auch Gcneralfeldmarschall von Hindenburg in Holland <m-
g-kommen sei, beruht auf Unwahrheit . Hindenburg befindet sich
im Hauptquartier und steht auf dem Boden der neuen Regierung.
Auch das Hauptquartier des Kronprinzen Rupprecht befindet sich
auf seinem Posten und ist nicht, wie die Meldung der . NouvelleS"
behauptet , auf der Flucht,

Die englische Flotte nicht in Wilhelmshaven.
(WTB .) Berlin , 10. Nov . Wie aus Wilhelmshaven gemel¬

det wird , entbehrt das Gerücht , die englische Flotte sei in Wil¬
helmshaven eingelaufcn , jeder Grundlage . Die Forts seien schuß¬
bereit.

Keine Annnlllernng der Kriegsanleihen.
(WTB .) Berlin 11, Nov . In der Provinz wird das Ge¬

rücht verbreitet , daß die gegenwärtige Negierung , der Rat der
Volksbeaustragten die Absicht habe, Kriegsanleihen zu annullie¬
ren . Die Regierung legt Wert darauf , dieses Gerücht auf das
bestimmteste zu dementieren.

Bonr Arbeiter - und Soldatenrat Berlin.
(WTB .) Berlin , 11. Nov . Uebcr die Vorgänge der gestrigen

Versammlung der Soldaten - und Arbeitcrrnte im Zirkus Busch
wird ergänzend berichtet : Um 5 Uhr füllte sich das Haus mit den
den den Arbeitern und Soldaten gewählten Soldaten - und Ar-
beitcrräten . U. a. war auch der frühere Kapiiänleutnant Paasche
anwesend , der bekanntlich gestern in den Aktionsausschuß des Sol¬
datenrates gewählt worden ist. Es wird von Interesse sein, zu
erfahren , daß Paasche fast 13 Monate von den früheren Macht¬
habern interniert war , was der Oeffentlichksit verborgen bleiben
sollte. Paasche ist ein Sohn des ReichStagsvizepräsidcnten , ein
Beweis , wie selbst unter dem früheren Bürgertum die Verkehrt¬
heit des alten Systems empfunden wurde . Paasche hatte schon im
Oktober 1917 zur Niederlegung der Unterseebootswaffe geraten
und ausgcsordert und tvurde deshalb gefangen gesetzt. Ferner
waren Vertreter der 500 Seesoldaten erschienen, welche jetzt im
Admiralsiab den Dienst versehen.

Rat geistiger Arbeiter.
(WTB .) Berlin , 11. Nov . Im Anschluß an den A.S .R.

hat sich am 10. November im Reichstag sin „Rat geistiger Ar¬
beiter " konstituiert . Er wirkt für die kulturpolitischen Ideale aus
dein Boden der sozialistischen Republik . Wer mithelfen will , melde
sich schriftlich. Rat geistiger Arbeiter . Reichstagsgebäude Zim¬
mer 15 b. Kurt Hiller , Siegfried Jakobsohn , Majof Kiesel, Ru¬
dolf Leonhard , Leo Matthias , Dr . Herbert Müller , Dr . Helene
Stöcker, Franz Thicß und Armin I. Wegner.

Die Umwälzung in Hessen.
(WTB .) DarmstaLt , 11. Nov . In einer weiteren Sitzung

des Arbeiter - und Soldatenrats wurde gestern nachmittag
Hessen zur Republik  erklärt . Der Eroßherzog wurde
für aügefetzt erklärt . Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

Arbeiter und Bürger ! Die Negicrungsgewalt ist auf das
Volk übergegangen . Es ist frei und mündig , um sein Schick¬sal selbst zu bestimmen . Soldaten . Arbeiter , Bürger , schließt
die Reihen . Ein freies Volk schafft seine freie Zukunft . In
'olgenden sieben Punkten faßte der Arbeiter - und Soldaten¬
rat seine Ansichten zusammen : 1. Der sozialistischen Frak¬
tion der bisherigen Kammer wird die Pildung des Mini¬steriums übertragen . 2. Der von dieser gebildeten Negie¬
rung wird aufgetragen , binnen 3 Tagen ein Gesetz zur Wahl
einer Landesversammlung vorzulegen , das den Grundsätzen
der Verhältniswahl entspricht . Wahlberechtigt soll jeder
großjährige Hesse sein . 3. Großherzog Ernst Ludwig wird
abgesetzt und das Großherzogtum als Republik erklärt.
4 . Die großherzoglichen Domänen verfallen dem Lande.
5. Alle Sonderrechte der Geburt und des Stammes werden
beseitigt . Sämtliche im Großherzogtum bestehende Fidei-
kommnisse sind aufzulösen . 6. Vollkommene Glaubens - und
Gewissensfreiheit wird gewährleistet . 7. Trennung von
Kirche und Staat . Das Volk wird aufgerufen zur Tat . Die
Vorgänge sind abgeschlossen , das Tor der Zukunft steht offen.
Tretet ein mit entschlossenem Geiste und helft mit , den neuen
Volksstaat stark und gesichert zu errichten.

Deutsch-Oesterreich Republik — Bestandteil der deutschen
Republik.

(WTB .) Wien , 11 . Nov . Der Staatskanzler Renner legte
dem Staatsrat einen Gesetzentwurf an die morgen tagende Na¬
tionalversammlung vor , in dem Deutsch-Oesterreich als Republik
und als Bestand !eil der deutschen Republik erklärt wird.

(WTB, ) Wien , 11. Nov . Der Kaiser hat folgende Kund¬
gebung erlassen: Seit meiner Thronbesteigung war ich unablässig
bemüht , meine Völker aus den Schrecknissen des Krieges heraus-
zufnhren , cm dessen Ausbruch ich keinerlei Schuld trage . Ich habe
nicht gezögert, das verfassungsmäßige Leben wieder herzustellcn
und habe den Völkern den Weg zu ihrer selbständigen staatlichen
Entwickelung geöffnet . Nach wie vor von unwandelbarer Liebe
für alle meine Völker erfüllt , will ich ihrer freien Entwickelung
meine Person nicht als Hindernis entgegenstellen . Im Voraus
erkenne ich die Entscheidung an , die Deutsch-Oesterreich über seine
künftige Staatsform trifft . . Das Volk hat durch seine Vertreter
die Regierung übernommen . Ich verzichte auf jeden Anteil an
den Staat - geschaffen. Gleichzeitig enthebe ich meine österreichische
Regierung ihres Amtes . Möge daS Volk von Deutsch-Oesterreich
in Eintracht und Versöhnlichkeit die neue Ordnung schaffen und
befestigen. Das Glück meiner Völker war von Anbeginn das Ziel
meiner heißesten Wünsch?. Nur der innere Frieden kann die Wun¬
den dieses Krieges heilen . Karl . in . p.

Die Lage in Südiirol.
(WTB .) Wien , 11. Nov . Die Korrespondenz Herzog nieldet

aus Innsbruck : Die Bayern sehen ihren Rückzug aus Tirol fort
und räumten bereits den Brenner , über welchen die Italiener in
Automobilen folgen . Die Italiener organisieren allmählich in
Südtirol den Abtransport der Ausrüstung und Truppen in die
Heimat . Zur Zeit sollen sich noch etwa 300 000 österreichsiche
Soldaten in Südtirol befinden.

Der Kaiser in Holland.
(WTD .) Amsterdam , 10. November . Holländische Blätter

melden : Heute früh um 5 Uhr trafen in Eysden auf der
Straße von Vise her zehn Autos mit kaiserlichen Wappenein . Die Insassen waren der Kaffer , der Kronprinz , Gene¬
ralfeldmarschall v . Hindenburg , höhere Offiziers und Hof-
würdenträger . Sie verließen Spa um 6 Uhr morgens und
fuhren über Verniers und Battice . Um 8 Uhr morgens traf
in .Eysden «in Hofzug mit den Archiven und dem Personal

des großen Hauptquartiers ein . Die Autos wurden auf
Waggons verladen und mit der Eisenbahn setzte der Kaiser
und sein Gefolge die Reise in nördlicher Richtung fort.

(WTB .) Amsterdam , 12 . Nov . Wie die Blätter berichten,
ist der kaiserliche Hofzug gestern vormittag um 9.45 Uhr in
Maastricht angekommen. Der Bahnsteig war vollkommen abge¬
sperrt . Vor dem Bahnhof hatte sich eine riesige Menschenmenge

.angesammelt . Auf dem Bahnhof befanden sich der Bürgermeister
und andere Amtspersonen , sowie der deutsche Konsul . Unter dem
Publikum , unter dem viele Belgier waren , kam es zu seindseligen
Kundgebungen . Der Kaiser war von General von Falkenhahn
und anderen hohen Offizieren und Gefolge begleitet . Ein zweiter
Zug mit weiterem Gefolge und den Hofautomobilen folgte etwas
später . Der kaiserliche Hofzug kam um 3.15 Uhr nachmittags in
Marrn an, wo der Kaiser von seinem Gastherrn , Grafen Vcntink,
erwartet wurde . Außerdem waren Generalmajor Onnen , der
Kommissar der Königin in der Provinz Utrecht , und andere amt¬
liche Personen anwesend . Von Marrn setzte der Kaiser die Fahrt
nach dem Bentinkschsn Schloß mit Automobilen fort . — Nach
dem hiesigen Preffebureau sind die Bedingungen , unter denen der
Kaiser sich in Marm aufhalten wird , ungefähr dieselben wie für
Internierte . Obwohl diese Bedingungen ans Höflichkeit für die
Person des Kaisers nicht veröffentlicht werden , könne man tat¬
sächlich von seiner Internierung in Holland sprechen.

Die Vorgänge in Württemberg.
Vrfehl an alle militärischen Behörden und Truppen

Württembergs.
(WTB .) Stuttgart , 11. Nov . 1918 . Um Störungen in der

öffentlichen Ordnung , in der Verpflegung und Unterbringung des
BcsatzungsheereZ zu verhindern , sowie um die von der Front in
die Heimat zurückkehrenden Militärpersonen zu versorgen und-
weiterzuleiten , wird folgeiidcr Befehl gegeben:

Alle militärischen Instanzen bleiben in Tätigkeit , sie verblei¬
ben, soweit sie das Einverständnis der in nachfolgendem Sinne zu
wühlenden Soldatenräte haben , auf ihren Posten , In jeder Kom¬
pagnie , Eskadron , Batterie wird auf etwa 150 Köpfe ein Dele¬
gierter zum Soldatenrat gewählt . Für militärische Behörden , so»
weit sie dieser Stärke entsprechen, gilt .das gleiche. Kleinere Be¬
hörden schließen sich dem Truppenteil an , dein sie in Verpflegung
und Versorgung zugeteilt sind. Im Zweifelssalle entscheidet der
örtliche Soldatenrat . Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel in ge¬
heimer Abstimmung . Alle Militäcpersonen haben Stimmrecht . Die
gewählten Delegierten bilden den Soldatenrat . Die örtlichen Sol¬
datenräte wählen einen Vorsitzenden, der in Verbindung mit den
Stuttgarter Vorsitzenden des SoldatenratZ (Sitz Gouvernement
Stuttgart ) tritt . Die Delegierten des Soldatenrats sind dienst¬
frei zu halten ; sie haben Kontrollrecht über die Kompagnie usw.
Führung . Ihnen untersteht der Aufklürungsdienst in den Kom¬
pagnien . Versammlungen innerhalb der Koinpagnien sind wö¬
chentlich einmal abzuhalten , innerhalb des Bataillons nach Bedarf,
jedoch monatlich wenigstens einmal . Berichte darüber sind an den
Vorsitzenden des Soldatenrats in Stuttgart zu erstatten.

Die Delegierten haben ihren ganzen Einfluß geltend zu ma¬
chen, daß die Ordnung bei den einzelnen Truppenteilen so schnell
als möglich hergestellt wird . Ehemalige Vorgesetzte, die sich nicht
in die neue Ordnung fügen und Schwierigkeiten bereiten , sind an
den Vorsitzenden des Soldatenrats und Leiter des Kriegswesens
(Gouvernement Stuttgart ) zu melden.

Alle Verwaltungsinstanzen bleiben vorläufig bestehen »nd
die Amtierenden in ihren Aemtern , soweit die Soldaten nicht eine
anderweitige Besetzung wünschen. Entlassene Mtlitärgefangene,
Urlauber usw . sind von den Truppenteilen , denen sie von dem
Soldatenrat (Abteilung Versorgring ) zugewiesen werden , zu löh¬
nen und zu verpflegen und für ihre Unterkunft Sorge zu tragen.
Solche Soldaten müssen zum Ueberwachungsdienst und allem üb¬
rigen herangezogen werden . Gegen Plünderung ist unnachsichtlich
einznschreiten . Widerrechtlich angeeignete Waffen und Beklei¬
dungsstücke find sofort bei dem betreffenden Truppenteil abzu-
lieflrn , widrigenfalls strenge Ahndung erfolgt . Zivilpersonen , so-

sie nicht zum Tragen von Waffen berechtigt sind, müssen ent¬
waffnet werden.

Mannschaften werden aufgesordert , ihren Truppenteilen sich
zur Verfügung zu stellen. Wer keinen Dienst tut und sich herum»
drückt, keinen Anspruch auf Löhnung und Verpflegung . Mann¬
schaften, die Polizeidienst versehen, haben besonderen gestempel¬
ten Ausweis des Soldatenrats.

Militärpersonen , die wegen rein militärischem Verbrechen und
Vergehen bestraft sind, bezw. in Untersuchungshaft sind, müssen
sofort in Freiheit gesetzt werden . In Zweifelsfällen entscheidet
der örtliche Soldatenrat , der auch für die Durchführung dieser Be¬
stimmungen verantwortlich ist.

Die Wahlen sollen bis 15 . 11 . 1918 durchgeführt werden.
EbinghauS Schreiner

Generalmajor . Leiter des Kriegswesens und Bors,
des Soldatenrats.

Achtung vor den Offizieren.
Der Arbeiter - und Soldatenrat gibt an die Presse folgende

Mitteilung : Es ist dringend nötig , die Bevölkerung darüber auf¬
zuklären , daß die Offiziere , die ihre Tätigkeit weiterhin ausüben,
dies auf der neuen Grundlage tun und mit allen Mitteln bestrebt
sind, gemeinsam mit der neuen Regierung für Aufrechterhaltung
der Ordnung und eines geregelten Sicherheitsdienstes zu sorgen.
Die Offiziere , die so für das Wohl des Volkes ihre ganze Kraft
und Erfahrung elnsetzen, deren Verdienst es in erster Linie ist,
wenn kein allgemeines Blutvergießen erfolgt und die Bevölkerung
bei einsichtigem, ruhigem Benehmen vor Unruhen aller Art und
weit Schlimmerem geschützt ist und bleiben wird , haben Anspruch



darauf, vc.ni ganzen Butt mit Dank »nd Achtung üetwni»llt zn
werden.

Die Umwälznug ans dem Lande.
Soweit man bis jetzt übersehen kann , hat sich die Um¬

wälzung im Lande in aller Ruhe und Ordnung vollzogen.
Es kam nirgends zu Ausschreitungen und Gewalttätigkeiten.
Die Gerüchte , daß die Garnisonen von Ludwigsburg und
Ulm sich der Bewegung nicht anschlictzen wollten , haben sich
nicht bestätigt . In Ludwigsburg  herrschte am Sams¬
tag nachmittag reges Leben , am Abend wurde dort ein Ar¬
beiter - und Soldatenrat gegründet . Gestern nachmittag
führten ca . 2000 Personen . ' darunter viel Militär , einen
Demonstrationszug aus . Wachtmeister Reiner , der Borsitzen¬
de des S .-Rats , und Reichstagsabg Keil hielten Ansprachen.
Die Wirtschaften blieben gestern nachmittag geschlossen. In
Ulm sind die A.- und S .-Räte gleichfalls am Samstag zu-
fammengetreten und haben mit den Behörden unterhandelt.
Generalmajor v. Schempp erklärte sich für bereit , mit den
neuen Machthabern die Rübe und Ordnung aufrecht zu
erhalten . Heute vormittag fand auf dem Mnnsterplatz in
Alm eine große Versammlung statt , die ohne Zwischenfall
verlief . Im Zuge marschierten viele Soldaten von Ulm und
Neuulm . In Reutlingen  mutzte der Batl .-Kommandeur
des Ers .-Bataillons Res .-Iusant .-Regt . 122, Oberstleutnant
Bauer , der sich durch schlechte Behandlung der Truppen miss¬
liebig gemacht hatte , dem Befehl des Soldatenrats weichen.
Das Bataillon führt jetzt Hauptmann KUndinger . Gestern
nachmittag tagte der S . Rat mit dem A .-Rat . Heute vor¬
mittag veranstalteten beide einen Dcmonstrationszug , an
dem ca . 0000 Personen teilnahmen . Eine Abordnung sprach
bei Oberbürgermeister Hepp vor und verlangte eine stärkere
Vertretung der Arbeiterschaft in der Lebensmittelversor¬
gung . Auch in Friedrichshofen  ist das Militär in
die Reiben des A .- und S .-Rats übergegangen . Heute vor¬

mittag fand vor den , Saalbau der Zcppclinwohlfahrt eine
Massenkundgebung statt , an der sich ca . 10 000 Personen be¬
teiligten . Auf dem Rathausplatz wurde die rote Fahne
gehisst . Im Rathaus tagt der - A .- und S .-Rat . — Aus
Mergentheim , Ravensburg , Nürtingen und Besigheim liegen
ähnliche Meldungen vor.

(STB .) Gmünd . 11. Nov . Auch hier hat sich gestern ein
Arbeiter - und Soldatenrat gebildet , der das Vahnhois-
gebäude und die Kalerncn besetzt hält . In einer auf 3 Uhr
anberaumten öffentlichen VerIamml  n n g hielten Mit-
olieder des Arbeiter und Soldatenrats Ansprachen , worin
sic zur Rübe und Ordnung aittf .-Äerlc ». Hieran stbGtz sich
ein Umzug ' durch die Stadt . Die Bewegung ist ruhig ver¬
laufen.

sSLB .l Heilbroun , 11. Nov . Auch hier wurde em Ar¬
beiter - und Soldatenrct gegründet , der sich mit der Mah¬
nung zur Ruhe und Ordnung an die Bevölkerung wandte.
Vorsitzender ist Fr . Reinhardt . Am Samstag nachmittag
wurden die Militäracfangcnen ireiaelasion . Das Geichäfts-
leben ging seinen gewohnten Gang . Die Straßenbahnen
brauchten ihren Betrieb nicht einzustellen.

Aus Stadl und Land.
Colden  12 November 1018.

Das eiserne Kren -.
Gefreiter Christian Stähle  von hier bat zur Silbern.

Verdienstmedaille auch das Eiserne Kreuz 2. Klage erhalten.

: : Stammheim , 12. Nov . Das Stellv . Generalkommando
bat dem Feldschütz Haug  und Feldhüter Kuder  in
Stammhcim für die Festnahme von zwei entwichenen kriegs-

gefangencn Franzosen unter Anerkennung ihrer Umsicht und
Tattrajr eine Belohnung  von je 1 ttt Anerkannt.

(SED .) Kvrnmcsthcim , 1t . Nov . Mehrere Hundert Ar-
heiter und Arbeiterinnen zogen vor das Rathaus und er¬
suchten den Ortsvoisteher , dem Wucher entgegenzutreten,
die Milch zu erfassen und gleichmäßig zu verteilen . Der
Ortovorstehcr sagte die Erfüllung dieser Wünsche zu, und
die Menge zog in Ruhe und Ordnung wieder ab.

(SED .s Ki räche im u. T ., 11. Nov . Heute nacht wurden
,am Kaufhaus Bernstein  drei Schaufenster mit Hand-
l granaten e i n q e l ch la g c n. ^ -
^ (STB .) GAstin - cii, 7. Nov . Um über vorbereitende Map-
§nahmen für Ist Demobilmachung und Ueliergangswirtschaft Be¬
ratung zu Pflegen, traten die chemeindckollcgicn mit Vertretern
der Industrie und Arbeiterschaft , sowie des OberamtI zu einer
Beratung zusammen . Es wurde für notwendig erachtet, daß die

znnickkehrenden Krieger ihre Arbeitsstelle wie vor Kricgsbrginn
wieder antrcien und die jetzigen Nüstimgsarbeiter nicht soj,." .

entlassen werden . Bis zur möglichen Betricbsumstcllunq st ' / i
in den Fabriken die Arcbiter mit Ausbesserung »-, Reinia / s-
und Montagearbeiten Beschäftigung finden . Auch find '" , per
Metallindustrie einige NotstandZarbeiten vorgesehen. Für - Are
b-stsvermittlung usw . wurde ein Ausschuß berufe », d-" wieder

für die einzelnen Verufsgruppcn Unterausschüsse b ' . >. wird.
Tic Arbeitslüscufürsorge wird den heutigen Zeitver ' ' . 'sin an-

gcpaßt werden . Notsta.ndsarüeitcn Weeden soweit n / auch von
der Stadtgemeiude zur Ausführung gebracht wer'

Für die Schristl . veraniwortl . Otto Seit, ? -in,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schcn Bn ' mkerei, Calw.

Samstag , den 16 . November , abends 8 Uhr

im „Badischen Hof " in Calw

Konzert
veranstaltet von Marie Anne Schmitt (Gesana)

und Marie Helene Lang K̂lavier ) aus Stuttgart.

Eintritt : 1. Platz Mk . 2.50 , 2. Platz Mtz . l .50 , Ojsener
Platz Mk . I .— . — Karlen und Programm im
Vorverkauf bei W . Winz , Friseurgeschäst , hier.

Bekanntmachung.
Die Stockung in der Kotzleuzufutzr Dingt uns. die in

der VedanntinaHMg vom 39. 31. MM ds. 3s. angekiiMglen

Ei!tMMM8§Nh.§j» WrMg
Meder zn sofortiger ZMHWmg

MMW«.
Außerdem ist dringende Notwendigkeit und auch der ein¬

geschränkte Betried nur dann aufrecht zu erhalten, wenn in jedem
Haushalt während der Lichtzeit morgens und abends gleichzeitig

nur 1 Lampe gebrannt wird.

Keinesfalls dürfen nach Einintt der Dunkelheit Motoren in
Gang gesetzt werden. Das Futterschneiden ist möglichst
in der Zeit von 12 — 1 Uhr mittags vorznnehmen, Dresch¬
arbeiten MMN auf die Nachtzeit von 10 Uhr abends

bis 5 Uhr morgens verlegt werden.

Bei Überlastungen des Werks infolge Nichteinhaltens
dieser im Interesse jedes einzelnen Abnehmers liegenden Vor¬
schriften, kNK nur Mich Abschatten ganzer Leitungs¬
strecken geholfen werden.

Station Teinach , den 11. Melker 1S18.

GeUeiOeveMO-EleWWtMlk
TeimH-Nlitm lG.E.T.)

stets grosses Lager.
Bet Abnahme größerer Quantitäten billige Preis»

Emil Retter» Weilderstadt.

Heirats-
Gesuch!

Feldgrauer , 28 Jahre alt , evaug .,
mit ungefähr 15000 Mark Ver¬
mögen , wünscht mit einem Fräulein
vom Lande , gleichen Mors , in
Briefwechsel zu treten . Bild er¬
wünscht . Schrift !. Angebole unter
T . 89 an die Geschäftsstelle.

Dachtel.
Ein Paar schöne, starke

hat zu verkaufen
Chr. Eisenhardt.
Agenbach.

Ein schönes

Zucht-

unter zwei die Wahl , bis zn 1 Jahr
alt , Holländer Schlag , bestes Milch¬
vieh , verkauft
Georg Fr edrkch Rentschlcr,

Holzhauer.

K . Grundbuchamt Calw.

Die Erben des 's Oswald Vögele , Metzgers und Landwirts
hier bringen nachstehende Grundstücke , nämlich:

Parz .-Nr . 23l2 u . 2313 32 s Wiese auf der Schasscheuer
angckauft zu 500 .— Mk.

Parz .-Nr . 1971/2 u . 1972 27 s 20 qm Actwr am oberen
gni .ien Weg an-
ka .tst zu 640 — Mk.

Parz .-Nr . 1310/2 16 A 41 qm Acker am Hagelweg

am Montag , den 18. ds . Mts . nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letzten mal öffentlich zur
Versteigerung . Liebhaber sind eingeladen.

Den 11 . November 1918.
Grdb .-B . : Gerichtsnotar Krayl.

OberkollSach.
M »Vierter HMHmd ist

Abznholen innerhalb 3 Tagen bei
Michael Hammann.

Gechingen.
Unterzeichneter hat ein Paar gute

Zug-

zn verkaufen.
Friedrich Schnettsr .Metzger.

! Vom Schiss bis Bahnhof >"

!schwarzer Damenplüschhut
und Geldbeutel

mit größerem Inhalt

gegangen . Abzugcbcn gegen gute
Belohnung im „ Schiff " .

Liebelsberg.
Setze eine gute , 39 Wochen trächtige

Nutz-

dem Verkauf aus.
Jakob Kern.

» I

MM-

Schleifen- Eggen,
Zickzack-Hflgen,

Wiesen- Eigen,
nur erstklassige Fabrikate in sauberer Ausführung

stets großes Lager

Emil Retter , Weild erstadt.



Den 11. November 1918.

Trauer-Anzeige.
Mein geliebter Mann , der treubesorgte Vater

meines Kindes, unser lieber Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Apotheker

Hugo Seeger,
Gefreiter 1» einem Landsturm Bataillon»

ist am Sonntag Früh in treuer Pflichterfüllung
gegen sein Vaterland in einem Feldlazarett uner¬
wartet rasch einer Lungenentzündung erlegen.

Sn tiefem Schmerz:
die Gattin: Johanna Seeger» geb. Rupp, mit

Töchterchen Erika, in Reutlingen;
der Vater: Privatier Seeger in Calw;
die Schwestern: Emma Groß, mit Galten Erwin

Groß, Fabrikant in Urach;
Elsa Ackermann»m. Gatten Karl
Ackermann» Eis. - Bauinspektor,
in Horb.

Für Beileidsbezeugungen wird herzlich gedankt.

8
Äeliun§ §aran1iert!

Vad Telnach, den 10. November 1918,

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche, herzliche und liebe,

volle Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen, hoffnungsvollen,

einzigen Sohnes und Neffen
Musketier

GvlllieS Wler»
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.»

erfahren durften, sprechen wir auf diesem Wege
unjern herzlichen Dank aus . Insbesondere danken
wir dem Herrn Pfarrer Bayha für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie dem Herrn Lehrer mit
seinen Schülern für den schönen erhebenden Gesang
und für die vielen Kranzspenden, sowie für die
Kranzniederlegung seiner Altersgenossinnen und
für die zahlreiche Leichenbegleitung zu seiner letzten
Ruhestättejagen wir allen herzlichen Dank.

Die tiefbeilübten Eltern: Wilhelm Köbler,
Schreinermeister, mit Frau Luise, geb. Finkbeiner.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
und Tränen Tote wecken,
so würde Dich gewiß dort nicht
der Kühle Rasen decken.

Calw, den 11. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben treu-
besorgten Mutter . Schwester. Schwägerin und Tante

erfahren durften , sprechen wir allen
unfern innigsten Dank aus , besonders
für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung

zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

s

^ ri.d»», ^ r,
S.veberiiuzer SlSo5ter
elck-I-otterie

rsscoo ix>« . «eso«i<iL«v. »»wi.issrrrm
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j2 « 000

L800 L
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LLlt «rtr»  41
d»»Vs» N. LsrvL

küekßiml kelrer
Stuttgart, ^rieckrted«

»trssss VS.

ev. jüngeres, kräftiges

ÄäSchLN
per sofort gesucht.

Neue Apotheke
Th. Hartman ».

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche ich aus
l . Dez. oder 1. Januar tüchtiges,
fleißiges

für Kücheu. Hausarbeit. Ang. an
Frau Apotheker Weitbrecht,

Nürtingen.

2-3-Zimrner-

Wohnung
t» neuem Hause wegen Wegzug
zu vermieten

Stuttgarterftr . 708.

Eine 2-Zimrr.er-
Wohnung

mit Zubehör wird alsbald zu mieten
gesucht.

Mathilde Defsecker,
Ealzgaffe 62.

Wohnung
mit 2 Zimmern und Küche von
Kriegerwitwe gesucht.  Angebote
erdeten an
Fra « Ziegler »Vahnhofftr.399.

Neuhengstett.
Berkaufe meinen am Ruhbank

Markung Calw gelegenenAcker
2t er 70 qgroß

Johann David Aqaffe.
Eine größere Anzahl großfrüchtigeHImScer-mi»IühMisbeerpslMzen

verbaust
Großhans , Zwinger 299.

Bauplatz
zu verkaufen.

Näheres in der Geschästsst. d. Dl.

4 sechs Wochen alle
Pintscher
sofort zu verkaufen.

T«r. mühLe.

Eßlingena. N.» Heustraße 17, den 11. Rsoemt« .

Todes-Anzeige.
Am 8. ds. Mts . verschied nach kurzer phoeveF

Krankheit , unser lieber Lehrling

aus Liebenzeü.
Wir bedauern seinen Ner uft schwer

und werden ihm stets ein treues und
gutes Andenken bewahren.

Carl Lang, Bäckermeister, mit Familie.

Calw, den 11. November 1918.

Danksagung.
Men denen, die unserer lieben Tante

die letzte Ehre erwiesen haben, dem
Herrn Dekan für die schönen Worte,
den Herren Ehrenträgern und für die

schönen Blumen sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Altbarg , den 7. November 1^ 8.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unserer lieben, un¬
vergeßlichen Tochter,Schwester,Schwägerin und Tante

Mle RAM.
erfahren durften , spre en wir allen
unfern innigsten Dank aus , besonders
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Schmid, für den schönen er¬
hebenden Gesang ihrer Freundinnen

und Milwirkenden , den Ehrenträgern , sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Karl Rentschler, Schreinermeister mit Familie.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir bis aus weiteres

W « » KAM ll W
Die Wiederaufnahme des Betriebs wird veröffentlicht

werden.
Den 1l. November 1918.

>. ReichenSCo., LelsaM. Nagold.

Arbeiter unä
LrbeUerbwea

jeder Art, werden angenommen.
Maschinenfabrik Klein-Wildbad.
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